
                        ...“übrig bleibt Gefühl, 

manchmal ganz großes, 

das am Ende 

auch das Publikum 

restlos hinriss“.
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MINA - ein Musical
Mina ist die Geschichte einer jungen, innerlich zerrissenen Frau auf ihrem Weg in ein Leben ohne Zwänge und 
fragwürdigen Ritualen. Sie trifft dabei auf Finn, einen fröhlich-sympathischen Straßenmusiker, der sie nach einem 
Kinobesuch mit zu sich auf sein Hausboot nimmt. Im Traum erscheinen ihr Rey, ein früherer Freund, der sie ermuntert 
frei zu leben, aber ebenso ihre Mutter, die darauf drängt den jungen Mann nicht wieder zu sehen. Nachdem Rey sich 
durchgesetzt hat, erzählt er Mina von all der Schönheit, die in der Welt existiert.
Selbstbewusst kehrt Mina zum Hausboot zurück, trifft dabei auf einen angetrunkenen Finn und einige seiner Freunde. 
Obwohl Finn Mina seine Liebe gesteht, obsiegt doch Minas Widerwille gegen den Alkohol und die derbe Szene - sie 
lässt ihn hilflos zurück. Verwirrt und aufgewühlt geht sie in ein Cafe, in dem - bedrängt durch eine aufdringliche 
Bedienung - ihre inneren Stimmen wieder laut werden.
Als dann auch noch Rey erscheint und von der Kehrseite der Freiheit singt, richtet er absolutes Chaos in Mina an.
Finn möchte ihr helfen und beginnt, ein wenig hilflos, die Bühne aufzuräumen. Mina reflektiert ihr Leben und löst sich 
von allem. Sie lässt Finn zurück, und auch ihre inneren Stimmen verschwinden, sie begibt sich auf ihren eigenen Weg.

Die Musik

Die Musik ist vielschichtig: auch wenn es Pop-Hymnen gibt „die locker zu You Tube Hits werden können“ 
(Frankfurter Allgemeine Zeitung), so stehen ihnen doch immer wieder zeitgenössische Kompositionen und kollektive 
Improvisationen gegenüber. Reys Auftritte werden immer von einem Cembalo begleitet: Arien im klassisch- 
kontrapunktischen Stil.

Besetzung:

Eine Band: E-Gitarre, E-Bass, Klavier/ Keyboard, Schlagzeug, Perkussion

Orchester: Streichquartett plus Kontrabass, Cembalo 

Blechbläser: 3 Trompeten, 3 Posaunen, 1 Tuba



Zur Entstehung:

Uwe Dierksen (Komponist und musikalischer Leiter) :

Nachdem ich viele Jahre Education-Projekte leitete und im Bereich kultureller Bildung an Schulen und Hochschulen 
tätig war, ist MINA ein Projekt das - ganz nach seinem Motto - „anders“ ist:
ausdrücklich ging hier es darum, talentierten und musikalisch gebildeten Jugendlichen eine Plattform zu bieten um am 
Ende ein fast professionelles Resultat zu erzielen. 
Über ein Jahr lang entwickelten wir zusammen mit dem Team der Oper Frankfurt und der Unterstützung der Art 
Mentor Stiftung Lucerne ein Musical, das ohne Vorgaben und in engster Zusammenarbeit mit den Jugendlichen 
entstanden ist.
Mehrere Castings waren die Voraussetzung, die instrumentale Besetzung wurde aus begabten Musiker:innen aus dem 
Rhein-Main Raum zusammengestellt. An einigen wichtigen Solostellen konnten wir Profis gewinnen, z.B. aus dem 
Opernorchester Frankfurt.
Das Libretto ist in Gänze von den Jugendlichen erstellt worden unter der Anleitung der Schriftstellerin Sonja Rudorf.
Die Musik ist von mir komponiert unter intensiver Mitarbeit einiger Jugendlicher. Musikerteam und Schreibteam 
waren in ständigem Austausch, sodass am Ende eine Gleichgewichtung zwischen Text und Musik erzielt werden 
konnte.

MINA ist vier Mal im Bockenheimer Depot Frankfurt (Dependence der Oper) aufgeführt worden.
Im LAB Frankfurt gab es eine konzertante Aufführung, die aufgrund des großen Erfolges, vom Kulturamt der Stadt 
Frankfurt finanziert wurde. Dort sind auch die Audio Aufnahmen entstanden, die teilweise unter dem Video/Premieren
Mitschnitt liegen.
Im Oktober 2019 fuhr MINA für zwei Gastspiele zu den Tiroler Festspielen, Erl - Österreich.

Geplant war eine Übernahme an das große Haus der Oper Frankfurt, was bisher durch die Corona Pandemie verhindert
wurde.

Biografie:

Uwe Dierksen hat Posaune in Hannover, Hamburg und London, sowie Dirigieren am Mozarteum in Salzburg studiert. 
Er ist Posaunist im Ensemble Modern (internationales Solistenensemble für Neue Musik) und Komponist vor allem für
Musik zu Stummfilmen im Auftrag der Friedrich-Wilhelm-Murnau Stiftung und ZDF/arte.
Er ist künstlerischer Leiter und Komponist des Stummfilm-Revue Abends „Welcome to American Vaudeville“ an der 
komischen Oper Berlin und dem Kino Varieté Abend: „Mainhatta“ an der Oper in Frankfurt.
Im August 2018 fand die Weltpremiere seiner neu komponierten Stummfilmmusik zu „Der Geiger von Florenz“ 
(R: Paul Czinner, D 1926) bei den UFA Filmnächten auf der Museumsinsel in Berlin statt; eine Auftragskomposition 
von ZDF/arte und der Bertelsmann Stiftung. 

Im Oktober 2021 fand die Uraufführung der neuen Filmmusik zum Stummfilm „Menschen am Sonntag“ (R: Kurt 
Siodmak und Billie Wilder, D 1929) in der Oetker Halle, Bielefeld statt (Cine-arte).



Pressestimmen:

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 4. Februar 2019

...“übrig bleibt Gefühl, manchmal ganz großes, das am Ende auch das Publikum restlos hinriss“.

Frankfurter Rundschau, 4. Februar 2019

...“am nachdrücklichsten ist die musikalische Realisation...Kurt Weillsche(r) Provinienz, aber auch geräuschhafte 
Sounds bestimmen die Atmosphäre im Depot...Die brillante Orchestrierung mit mächtigen, ergreifenden 
Aufschwüngen wird vom Orchester der jugendlichen Spieler fast professionell umgesetzt.“

Darmstädter Echo, 4. Februar 2019

...“die ungeheure Energie, die Buntheit, Poesie und Nachdenklichkeit lässt Mina zu einem überwältigenden Erfolg 
werden..“

Die deutsche Bühne, 3. Februar 2019

“Großer Jubel im brechend vollen Auditorium für ein sympathisches und rundum gelungenes Projekt.“

Blog: hboscajolo.blogspot.com, 19. Februar 2019

„Das Publikum hatte dies auch verspürt und goutiert, denn der Beifall war grenzenlos. Wie stellte doch der 
bühnenerfahrende Teilnehmer des Abends fest:“noch nie habe ich im Rhein-Main Gebiet so einen Applaus erlebt wie 
heute.“



Frankfurter Allgemeine Zeitung, Feuilleton 4. Februar 2019



Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 2. Dezember 2018



Frankfurter Allgemeine Zeitung, 4. Februar 2019



Frankfurter Rundschau, 9. April 2019




